
Von Anstand und Moral
im Fußballstadion

Das gehört zum Fuß-
ballgeschäft wie das
runde Leder selbst.

Bandenwerbung ist in je-
dem Stadion zu finden. In
den Profiligen natürlich
vor allem dort, wo sie von
den Fernsehkameras be-
sonders gut ins Bild gesetzt
werden kann.

Grundsätzlich über-
haupt kein Problem. Ganz
gleich, ob man der Fange-
meinde nun Sportbeklei-
dung, Finanzdienstleistun-
gen oder vielleicht einen
Getränkeproduzenten
schmackhaft machen will.
Der Fußballzirkus und all
die Stars und Sternchen in
den Clubs wollen ja
schließlich finanziert sein.
Gut bezahlte und publi-
kumswirksame Botschaf-
ten im Stadionrund sind da

Thomas Koch

sehr hilfreich. Die Frage ist
allerdings, ob dieWerbung
auch immermit dem kom-
patibel ist, was der Sport
grundsätzlich vermitteln
will. Das sind Fairness und
Respekt. Und das Ganze
selbstredend in einer fried-
lichen Welt. Wie sich das
verträgt mit einer Banden-
werbung bei einem der
größten deutschen Fuß-
ballclubs, das dürftenwohl
selbst die Vereinschefs nur
schwer erklären können.

Wenn in einem Stadion
mit 80.000 friedlich feiern-
den FansundMillionenTV-
Zuschauern vor dem Bild-
schirm die Werbetrommel
für einen der größten Rüs-
tungskonzerne Europas -
Rheinmetall – gerührt
wird, dann hinterlässt das
mehr als nur einen faden
Beigeschmack. Und der
kritische Betrachter fühlt
sich einmal mehr in seiner
Auffassung bestätigt, dass
Anstand und Moral genau
dort enden, wo das Spiel
um dieMillionen beginnt.

PARCHIM – Gleich fünf
AuszubildendedesEnergie-
versorgersWemaghabenes
unter die besten 37Winter-
prüfungs-Absolventen der
Schweriner Industrie- und
Handelskammer (IHK) ge-
schafft. Sie alle erhielten zu
Wochenbeginn ihre Fach-
arbeiterzeugnisse.

Hinter dem Lehrlings-
Quintett liegt eine mehr-
jährige Ausbildung zum
Elektroniker für Betriebs-
technik beziehungsweise
zur Industriekauffrau, wie
das Unternehmen mitteil-
te. Während einer Festver-

Wemag-Azubis zählen zu den Besten
anstaltung überreichten
Tom Michael Scheidung,
Staatssekretär im Schweri-
ner Bildungsministerium,
und Kammerpräsident
Matthias Belke die Ab-
schlusszeugnisse und Ur-
kunden.

Die Wemag, die als Aus-
bildungsunternehmen ge-
ehrt wurde, hat nach eige-
nen Angaben alle ihre Ab-
solventen übernommen.
Im Schweriner IHK-Bezirk
endete im Februar für ins-
gesamt 500 Auszubildende
die Berufsausbildung.
(smor)
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BASTHORST –Wie sich aus
Naturmaterialien eine Os-
terdekoration gestalten
lässt, vermittelt ein Volks-
hochschulkurs in Bast-
horst.Beim Workshop sol-
len die Teilnehmer einen
Blumenkranz arrangieren.
Mit Kreativität, Fantasie
und Spaß können Deko-Ac-
cessoires angefertigt wer-
den, hieß es von der Vhs.
Selbst gefertigte Türkränze
aus Zweigen und Obstblü-
ten läuteten dekorativ den
Frühling ein und seien eine

Den Frühling ins Haus holen
Augenweide. Der Kreativ-
kurs findet am 24. März
von 10.30 bis 12.30 Uhr im
Naturwerk Basthorst statt.
Die Kursgebühr beträgt
denAngaben zufolge 23,50
Euro. Für das Material
kommen 35 Euro hinzu.
Empfohlen wird, eine Gar-
tenschere, Messer und ge-
gebenenfalls eine Schürze
mitzubringen. (red)

Die Kreisvolkshochschule
bittet unter Telefon 03871
7224303 oder über vhs.kreis-
lup.de um Anmeldungen.
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Noch wird im Heimatmu-
seum in Plau aufgeräumt
und geputzt, doch Anfang
April soll die Dampfmaschi-
ne aus dem 19. Jahrhundert
der Öffentlichkeit präsen-
tiertwerden.

Dampfmaschine hält Einzug in die Burg

PLAU AM SEE – Drei Monate
Umbauzeit im Museum und
fast zwei Jahre Vorbereitung
insgesamt neigen sich dem
Ende entgegen. AmGründon-
nerstag, dem 2. April, wird
die Dampfmaschine im Hei-
matmuseum in Plau am See
der Öffentlichkeit präsen-
tiert.

„Das ist nicht einfach eine
Maschine - das ist ein Stück
Industriekultur!“, ist Mu-
seumsleiter Dieter Ehrke
überzeugt. Die Säulen, auf
denen der Oberbau der 125
Jahre alten Dampfmaschine
ruht, erinnern an einen Tem-
pel aus der Römerzeit. Impo-
sant ist zudemdas seitlich an-
gebrachte Schwungrad mit
mehr als drei Metern Durch-
messer.

Die dafür notwendige Ver-
tiefung im Boden wurde
problemlos eingebaut, denn
es brauchte ohnehin zu-
nächst ein stabiles Funda-
ment, damit der mehr als
zehn Tonnen schwere Koloss
aus Metall sicher im Mu-
seumsgebäude steht. Um die
Maschine im Burgmuseum
zeigen und die dafür not-
wendigen klimatischen An-
forderungen gewährleisten

zu können, musste eigens ein
zentraler Raum umgebaut
werden.

Ins Gebäude hinein kam
sie nur durch eine zuvor ge-
schaffene Wandöffnung. Die
ist aber nicht wieder zuge-
mauert, sondern mit einem
großen Fenster verschlossen
worden. Auf diese Weise ist
das größte Exponat des Hei-
matmuseums sogar außer-
halb der Öffnungszeiten zu

bewundern. „Wir würden die
Maschine langfristig gern
mittels externem Antrieb in
Bewegung präsentieren“, be-
kennt Ehrke. Das aber würde
einen weiteren fünfstelligen
Betrag kosten - Geld, das der
Heimatverein als Betreiber
des Museums nicht aus eige-
nen Mitteln aufbringen
kann. Die Heimkehr der Ma-
schine wäre ohne Sponsoren
wie die Ostdeutsche Sparkas-
senstiftung ohnhehin nicht
möglich gewesen, wie Ehrke
betont.

Die Hochdruck-Dampfma-
schine trieb bis Anfang des
vergangenen Jahrhunderts
Textilmaschinen in einer
Tuchfabrik in Plau an und
war eine der ersten Hoch-
druck-Dampfmaschinen in
Europa. Als herausragendes
Beispiel der Technikentwick-
lung befand sich diese Rarität
dann für mehr als 100 Jahre
in einer Dauerausstellung im
Deutschen Museum in Mün-
chen. Nach Neukonzeption
des Deutschen Museums la-
gerte die Maschine im dorti-
gen Depot.

VonMichael Grote

Acht Jahre lang waren sie als
Wählergemeinschft aktiv,
nun haben sie eine Partei ge-
gründet: „Wir leben Demo-
kratie“ steht vor ihrem ers-
tenParteitag.

Wählergemeinschft wird zur Partei
und will in Landespolitik mitmischen

PLAUAMSEE–DieneuePartei
„Wir Leben Demokratie“
(WLD) tritt in Mecklenburg-
Vorpommern zur Landtags-
wahl an. Gegründet wurde sie
Mitte Januar in Werder bei
Lübz. Die ersten Mitglieder
kommenüberwiegendausder
gleichnamigen Wählerver-
einigung, die seit acht Jahren
in Gemeinden, Städten und
Kreistagen aktiv ist. Parteichef
Marco Rexin aus Plau am See
sagt, dieWLDwolle ihre kom-

munalgeprägteArbeit ineiner
stärkeren Struktur fortsetzen.
Man setze auf pragmatische,
lösungsorientierte Politik oh-
ne ideologische Scheuklap-
pen. Ziel sei es, das Land wei-
terzuentwickeln und gesell-
schaftliche Spaltung zu über-
winden. Man wolle sachorien-
tiert arbeiten und mit allen
sprechen, auch mit der AfD.
„Als Demokraten lehnen wir
‚Brandmauern‛ab“, soRexin.

Zur Landtagswahl im Sep-
tember plant die Partei Kandi-
daturen in allen 36 Wahlkrei-
sen.DafürsollenbeiVeranstal-
tungen und an Ständen auf
Marktplätzen Unterschriften
gesammeltwerden.DieVorbe-
reitung sei aufwendig, aber in
der Kommunalpolitik üblich,
sagt Rexin, der im Kreistag

Ludwigslust-Parchim und in
der IHK Schwerin aktiv ist. Ge-
meinsam mit den Vorstands-
mitgliedern Hannes Behrens,
Bäckermeister in Plau am See,
und Simone Römhold, Mit-
arbeiterin in einer Physiothe-
rapiepraxis, bereitet er den
ersten ordentlichen Parteitag
vor. Er findet am Sonntag, 22.
März, auf Schloss Vietgest
statt.

Das Interesse an der Partei
sei groß, betontRexin.Aus sei-
ner Sicht gingen viele Ent-
scheidungen an den Lebens-
realitäten vorbei. Stellvertre-
ter Hannes Behrens sagt, die
WLD wolle mit interessierten
Bürgern regionale Lösungen
erarbeiten. Er will sich beson-
ders für das Handwerk einset-
zen. Leistungmüssemehr An-

VonMichael Grote erkennung finden, derzeit do-
minierten Verbote und Büro-
kratie. Torsten Zarnikow aus
Hohen Wangelin fordert eine
andere Politik. Er kritisiert Be-
rufspolitiker ohne Praxisbe-
zug. Als langjähriges Mitglied
im Landeselternrat sieht er
Defizite in der Bildungspolitik
und fordert ein langfristiges
Schulkonzept für Mecklen-
burg-Vorpommern.

Simone Römhold hat sich
der WLD ebenfalls ange-
schlossen. Sie verweist auf die
langjährige kommunale
Arbeit vonRexinundwünscht
sich „Politiker von hier, die
sich für die Menschen von
hier einsetzen“. In der WLD
seien Menschen gefragt, die
Verantwortung übernehmen
und Zuversicht vermitteln.

Mit mehreren Sattelzug-Lkw kehrte die Dampfmaschine aus dem Fun-
dus des DeutschenMuseums imJanuar an die Elde zurück. FOTO: MICHAEL GROTE

WLD-Parteigründungsmitglieder: Hannes Behrens, Torsten Zarnikow, Simone Römhold, und ParteivorsitzenderMarco Rexin (v.l.) FOTO: ANETTE PRÖBER
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